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I 0085/2016 (FD) 
Interpellation Franziska Roth (18.05.2016): „Panama Papers“: Schweizer Steuer- und 

Strafrecht anwenden  

 
1. Stellt der Regierungsrat aufgrund der Daten der „Panama Papers“ Anzeichen von Steuer-
hinterziehung und/oder Steuerbetrug von juristischen oder natürlichen Personen mit Sitz 
im Kanton Solothurn fest?  

2. Wenn ja, welche Auswirkungen haben diese Delikte auf unsere Steuereinnahmen? 
3. Hat der Regierungsrat Möglichkeiten, um offiziell und umfassend an die Daten der „Pana-
ma Papers“ zu gelangen? Wenn ja hat er diese schon ergriffen? Wenn nein, sieht der Re-
gierungsrat eine Möglichkeit, wie er eine strafrechtliche Überprüfung der „Panama Pa-
pers“ organisieren kann? 

4. Sieht sich der Regierungsrat veranlasst für einen sauberen Finanzplatz Schweiz zu kämpfen 
und beim Bund vorstellig zu werden damit dieser einen Untersuchungsausschuss zu den 
„Panama Papers“ einberuft, so dass nicht nur strafrechtliche Ermittlungen, sondern auch 
eine umfassende politische Aufarbeitung vorgenommen wird? 

 
Begründung 18.05.2016: schriftlich. 
 
Die teilweise Veröffentlichung der „Panama Papers“ hat ein breites System von „Trusts“ und 
Briefkastenfirmen aufgedeckt, welches dazu dient, die wahren Besitzenden oder die Begüns-
tigten zu kaschieren. 
Sie können nicht nur dazu dienen, Steuern zu umgehen, sondern auch zu hinterziehen oder 
sogar Geld zu waschen. In der medialen Berichterstattung wurde deutlich, dass viele solcher 
Briefkastenfirmen mit Domizil in Steuerparadiesen wie Panama von der Schweiz aus verwal-
tet werden. In diesen Fällen müssen sie in der Schweiz versteuert werden und es gilt das 
Schweizer Steuergesetz. Aus diesem Grund wäre es wichtig, dass die Staatsanwaltschaft 
und/oder die kantonale Steuerbehörde über aller Daten der „Panama Papers“ verfügen 
könnten und sich nicht nur auf die in den Medien publizierten Daten stützen müssten. 
Die Journalisten und Journalistinnen und Medienhäuser, die über die „Panama Papers“ ver-
fügen, scheinen keine Daten oder Dossiers herauszugeben, von denen sie nicht sicher sind, ob 
sie eine strafrechtlich relevante Tat dokumentieren. Um dies festzustellen, müssten die Jour-
nalisten und Journalistinnen über die Steuerdossiers/-angaben der betroffenen Perso-
nen/Firmen Bescheid wissen. Die Steuerbehörden wiederum verfügen nicht über den Zugang 
zu den „Panama Papers“, um die Steuerehrlichkeit der „Panama-Kunden/Kundinnen“ über-
prüfen zu können. Dieses Dilemma müsste überwunden werden, ohne den Quellenschutz der 
Medienschaffenden zu verletzen. Vielleicht führt der Weg über eine erleichterte Auskunft zu 
den Steuerverhältnissen gewisser „Panama-Kunden/Kundinnen“; vielleicht reicht eine erleich-
terte Überprüfung der wirtschaftlich Berechtigten an den in den „Panama Papers“ aufgeführ-
ten Offshore-Firmen. Die öffentliche Hand ist aufgefordert, einen Weg aufzuzeigen, wie man 
eine strafrechtliche Überprüfung der „Panama Papers“ organisieren kann. Schliesslich liegt es 
sowohl im Interesse der Betroffenen (um nicht versehentlich oder fälschlicherweise an den 
Pranger gestellt zu werden), als auch des Finanzplatzes Schweiz, möglichst bald Klarheit zu 
schaffen. Die Staatsanwaltschaft New York hat ein Verfahren eingeleitet und den Kontakt 
zum „International Consortium of Investigative Journalists“ (ICIJ) aufgenommen. Im EU-
Parlament wurde ein Untersuchungsausschuss zu den „Panama Papers“ gefordert. 



Dem Kantonsrat ist zum jetzigen Zeitpunkt nicht bekannt, welche Massnahmen vom Kanton 
Solothurn aus schon ergriffen wurden resp. geplant sind.  
Der Regierungsrat wird in diesem Zusammenhang gebeten, die oben gestellten Fragen zu 
beantworten. 
 
Unterschriften: 1. Franziska Roth, 2. Hardy Jäggi, 3. Markus Ammann, Markus Baumann, 
Christine Bigolin Ziörjen, Simon Esslinger, Felix Glatz-Böni, Angela Kummer, Felix Lang, 
Thomas Marbet, Fabian Müller, Stefan Oser, Anna Rüefli, Luzia Stocker, Mathias Stricker, Karl 
Tanner, Daniel Urech, Urs von Lerber, Felix Wettstein, Brigit Wyss, Barbara Wyss Flück (21) 


